DOKUMENTATION
PLANUNGSMESSE

Bietigheim-Bissingen
02. Mai 2018
18:00 Uhr bis 21:00 Uhr



Inhaltsverzeichnis

Das Bogenviertel in Bietigheim-BiSSINGEN .........ccciiiiiiiiiiii e e e 4
BEOIUIBUNG .ttt 5
Einfuhrung in das Wettbewerbsverfahren & Ablauf des Abends ...........cccoevviieiiiieeeniiiiiiinnn, 6
Erlauterung der Arbeitsweise an den StANAEN.............iiiiiie i 7
Einflhrung in die Arbeiten der PreiSgrUuPPEe .........u. e ueueeiiiiiiiiiiiiiiiiiieiiieeessnseenneenneeeeeeeneeeneneene 8
Dialog Birger und Planer an den Planstanden............ccccooiiieiiiiiiiiiiin e 10
o AT T 0 00 PP 10
AT T 0 PP 13
ENTWUIT LO08...... ettt e e e e e e e e e e e e s r e e e e e e e e nnnrne s 16
AT T 0 1 PR 19
ENTWUIT L0211ttt e e e et et e e e e e e st e e e e e e e e 23
AT T 0 012 PP 27
Verfahrensablauf & weiteres VOrgehen.............uuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieeeeeeeee 30
Weiterfuhrende INfOrMatiONeN ..........cooiiiiiiiiii e 31

Copyright-Hinweise

Die Rechte der verwendeten Plane, Planausschnitte und Bilder liegen vollstandig bei der Stadt Bietig-
heim-Bissingen.


file:///C:/Users/groß/Desktop/20180502_Planungsmesse_Dokumentation_ENTWURF_PaM_gr.docx%23_Toc513797117
file:///C:/Users/groß/Desktop/20180502_Planungsmesse_Dokumentation_ENTWURF_PaM_gr.docx%23_Toc513797118
file:///C:/Users/groß/Desktop/20180502_Planungsmesse_Dokumentation_ENTWURF_PaM_gr.docx%23_Toc513797119
file:///C:/Users/groß/Desktop/20180502_Planungsmesse_Dokumentation_ENTWURF_PaM_gr.docx%23_Toc513797120
file:///C:/Users/groß/Desktop/20180502_Planungsmesse_Dokumentation_ENTWURF_PaM_gr.docx%23_Toc513797121
file:///C:/Users/groß/Desktop/20180502_Planungsmesse_Dokumentation_ENTWURF_PaM_gr.docx%23_Toc513797122

AGENDA

BegrufRung
Jiurgen Kessing, Oberbirgermeister

Einfihrung in das Wettbewerbsverfahren & Ablauf des Abends
Daniel Luchterhandt, biiro luchterhandt

Erlauterung der Arbeitsweise an den Planstanden
Patrick Maier, DIALOG BASIS

Einfihrung in die Arbeiten der Preisgruppe
Matthias Schuster, Preisgerichtsvorsitzender

Dialog Birger & Planer an den Planstanden
Dokumentation der Birgeranregungen durch DIALOG BASIS

‘ BASIS '



Das 8,5 Hektar groRe ehemalige DLW-
Areal blickt auf eine bewegte industrielle
Vergangenheit zuriick. Umschlossen von
Bahnbogen und B 27 sollen zukiinftig
Wohnen und Arbeiten eng miteinander
verknipft werden und ein neues urbanes
Stadtviertel - das Bogenviertel - entstehen.
Zur planerischen Entwicklung des Areals
wurde durch die Stadt Bietigheim-
Bissingen gemeinsam mit der Grund-
stiicksmiteigenttimerin, der Firma OSWA,
Ingersheim, europaweit ein offener stadte-
baulicher Wettbewerb ausgelobt, an dem
sich 25 Buros aus dem In- und Ausland
beteiligt haben.

Auf besonderen Wunsch der Stadt wurden
noch vor der Ausschreibung des stadte-
baulichen Wettbewerbs die Birgerinnen
und Blrger in den Planungsprozess mit
eingebunden. Am 23. Mai 2017 fand hierzu
eine Auftaktveranstaltung in der Kelter
statt. Zwei Monate spater, am 22. Juli
2017, konnten die Blrgerinnen und Burger
im Rahmen eines Bahnlestages auf gefthr-
ten Rundfahrten Uber das Geléande das
ehemalige DLW-Areal erkunden und an
vier moderierten Themenstéanden zu Mobili-
tat & ErschlieBung, Arbeiten & Freizeit,
Wohnen & Leben sowie Griinflachen &
Spielen ihre Anregungen, Winsche und
Ideen einbringen. Die Anregungen der
Birgerinnen und Birgern wurden als An-
hang zur Auslobung an die Architekten und
Planer des Wettbewerbs weitergegeben.

‘ BASIS '

Am 10. April 2018 hat das Preisgericht,
bestehend aus externen Fachplanern,
Fachleuten der Verwaltung, der Firma
OSWA und Gemeinderéaten, Gber die Bei-
trage der teilnehmenden Biros beraten
und eine Preisgruppe von sechs Arbeiten
ausgewahlt. Die Beitrdge der Preisgruppe
und alle weiteren Arbeiten wurden der Of-
fentlichkeit im Rahmen einer Ausstellung in
den Marktplatz Arkaden in der Zeit vom 11.
bis 30. April 2018 prasentiert. Hier konnten
sich interessierte Blrgerinnen und Burger
ein eigenes Bild von den Entwirfen ma-
chen und die 6ffentliche Ausstellung im
Arkadengeb&aude besichtigen.

Auf der Planungsmesse am 2. Mai wurden
die sechs Entwiurfe der Preisgruppe noch-
mals gesondert vorgestellt. Auf der Pla-
nungsmesse konnte die Offentlichkeit die
Arbeiten begutachten und direkt mit den
Verfassern uber ihre Entwirfe diskutieren.
Ideen und Anregungen, die aus den Dis-
kussionen hervorgingen, wurden von DIA-
LOG BASIS aufgenommen und dokumen-
tiert. Die eingegangenen Anregungen wer-
den den Biros der Preisgruppe im Rahmen
der Auslobung zum zweiten Wettbewerb
zur Vertiefung der Arbeiten zur Verfligung
gestellt.



Pinktlich um 18 Uhr begrute Oberbur- tierenfi In Anbetracht des Planungsstandes

germeister Jirgen Kessing die etwa 130 forderte Kessing die Anwesenden ganz
Birgerinnen und Birger zur Planungsmes- direkt auf diesAGhariceheute Si e
se in der Aurainhalle in Bietigheim- Abendii

Bissingen und brachte dabei den Wunsch
zum Ausdruck, das Bogenviertel zu einem
zukunftstrachtigen Viertel zu entwickeln
und so einem zentralen Bereich der Stadt
Bietigheim-Bissingen ein neues Gesicht zu
verleihen.

Wie wichtig der Stadtverwaltung ein friher

und intensiver Dialog mit ihren Burgerinnen

und Blrgern ist, wurde nicht erst durch die

Informationsveranstaltung oder den Bahn-

lestag letzten Jahres deutlich. Der Wunsch,

so Oberbirgermeister Kessing, war und ist

esAm°glichst fr¢ghzeitig und meglichste viel
mit den Burgerinnen und Birgern zu disku-
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AGerade in der
die B¢grgerinnen und
so Daniel Luchterhandt, Inhaber des Ham-
burger biro luchterhandt und Verfahrens-
betreuer des stadtebaulichen Wettbewerbs
Bogenviertel. In einer kurzweiligen Vorstel-
lungsrunde fragte Luchterhandt die Anwe-
senden (mit der Bitte Aufzustehen bei zu-
treffender Antwort) u. a., woher die Anwe-
senden kamen, wer mit dem Rad oder zu
FuR kam, oder wer sich vorstellen kann,
einmal im Bogenviertel zu wohnen. In einer
weiteren Aufsteh-Runde bat Luchterhandt
nun die anwesenden Planerinnen und Pla-
ner sich zu erheben. Unter grofzem Ap-
plaus des Publikums begliickwiinschte
Luchterhandt die Buros zu ihrer erfolgrei-
chen Teilnahme an der ersten Runde des
stadtebaulichen Wettbewerbs und dankte

St adt pl ianenustellyertreend fueilsre weiitvallaént i g ,
B ¢ Engvérfe. Genausa damkte bucheerhdindt

dem Preisgericht fir seine Arbeit und die
getroffene Auswahl. An das Publikum ge-
wandt stellte Luchterhandt nochmals die
Wichtigkeit der Ideen und Anregungen aus
der Burgerschaft fur den Planungsprozess
dar und ermutigte die Anwesenden sich
einzubringen. Er gab aber auch zu beden-
ken, dass nicht jede Idee und jeder Ein-
wand aufgenommen werden kann. Ziel der
heutigen Planungsmesse, so Luchterhandt
weiter, ist ein Stimmungsbild zu erheben
und daraus verbindliche Aspekte flr die
Ausschreibung abzuleiten.




Im Anschluss erlauterte Patrick Maier von
DIALOG BASIS die Arbeitsweise an den
sechs Standen mit den jeweiligen Plane-
rinnen und Planern. Zudem wies er darauf-
hin, dass es auch einen Informationsstand
der Stadt Bietigheim-Bissingen gibt, an
welchem u. a. Fragen zum Wettbewerbs-
verfahren gestellt werden kénnen. In der
Atmosphére einer belebten Messe wurden
die Burgerinnen und Burger ermutigt, sich
die Planentwirfe und Modelle genau anzu-
sehen, zwanglos auf die jeweiligen Plane-
rinnen und Planer zuzugehen und ins Ge-
sprach zu kommen. Begleitet, so Maier
weiter, werden alle sechs Stande durch
Moderatorinnen bzw. Moderatoren von
DIALOG BASIS. Ziel sei es, dass die Mit-
arbeitenden von DIALOG BASIS die Ideen
und Anregungen der Besucherinnen und

Besucher aufnehmen, konkretisieren und
somit die Ergebnisse transparent doku-
mentieren. Bezugnehmend auf den Bahn-
lestag und den stadtebaulichen Wettbe-
werb wurden die Ideen und Anregungen
gemeinsam mit den Besucherinnen und
Besuchern den Kategorien ErschlieBung &
Mobilitat (pinke Klebekarten), Arbeiten &
Freizeit (gelb), Wohnen & Leben (orange)
sowie Spielen & Grinflachen (griin) zuge-
ordnet.
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Das Preisgericht ist eine unabhangige Jury,
so Matthias Schuster, der Vorsitzende des
Preisgerichts fur den offenen stadtebauli-
chen Wettbewerb Bogenviertel. Das Preis-
gericht setzte sich aus funf stimmberechtig-
ten Fachpreisrichterinnen/-preisrichtern
und vier stimmberechtigten Sachpreisrich-
terinnen/Sachpreisrichtern zusammen.
Gemeinsam mit Sachverstandigen, Bera-
tern, Vorprufern und dem wettbewerbsbe-
treuenden Biro Luchterhandt diskutierte
das Preisgericht in einer nichttffentlichen
Sitzung am 10. April Gber die insgesamt
eingegangen 25 Entwurfe der Bewerber.

In einer intensiven Veranstaltung bewertete
das Preisgericht die Entwtrfe an einer Rei-
he von zuvor festgelegten Beurteilungskri-
terien. Eingegangen in die Bewertung sind

‘ BASIS '

beispielsweise Kriterien wie die Qualitat
des stadtebaulichen oder des freiraumpla-
nerischen Konzepts.

Das Preisgericht verstandigte sich nach 10
Stunden Beratung auf eine Preisgruppe
von insgesamt sechs Arbeiten. Die Stadt
Bietigheim-Bissingen, so Schuster weiter,
konnte mit diesem Vorgehen eine Voraus-
wahl treffen. Er freute sich, dass den Biir-
gerinnen und Biirgern heute nochmals die
Maoglichkeit gegeben wird, ihre Ideen und
Anregungen einzubringen und diese den
Planerinnen und Planern mit auf den Weg
geben zu kénnen.

Mit einer kurzen Erklarung stellte der
Preisgerichtsvorsitzende die einzelnen
Gewinnerentwiirfe vor.



Folgende sechs Entwurfsverfasser haben es in die Preisgruppe geschafft und stellten ihre
Ergebnisse auf der Planungsmesse aus:

Entwurf 1003

MESS Stadtplaner Amann & Grol3 PartGmbH, Kaiserslautern
Prof. Dr.-Ing. Christoph J. Menzel, Braunschweig

Entwurf 1004

K\’ \ gmp international GmbH, Hamburg
R N\ ARGUS Stadt und Verkehr Partnerschaft mbB, Hamburg

Entwurf 1008

ARP-Architektenpartnerschaft GbR, Stuttgart
BIT Ingenieure AG, Ohringen

Entwurf 1018

Heim Kuntscher Architekten und Stadtplaner BDA PartGmbB, Miinchen
Planungsgesellschaft Stadt-Land-Verkehr GmbH, Miinchen

Entwurf 1021

noma architekten, PartGmbB, Bietigheim-Bissingen
SW Ingenieure, Ludwigsburg

Entwurf 1025

Architekten Keller Daum, Stuttgart
Ingenieurbiro, Verkehrsplaner Link, Stuttgart

‘ BASIS '



Entwurf 1003 Wohnen & Leben

Pragend fur den Entwurf des Stadtpla- Mit 8 Anregungen stellte das Themenfeld
nungsbiros MESS Stadtplaner Amann & Wohnen & Leben den Bereich mit den

GroR PartGmbH aus Kaiserslauterni s t A d zweitmeisten Anregungen dar. Als wichtig
st2dtebauliche Strekt uheraaspestellamitdendass sowehl, senio-

ren weitgehend geschlossene Rander vier rengerechtes Wohnen ermdéglicht, als
innenliegende Blockrandbebauungen und auch ein Studentenwohnheim unterge-
den zentralen Quartierspark vor den Belas- bracht wird.
tungen der Bahntrasse und der Stuttgarter
StraRe abschirmen sollen. Gezielt gesetzte Unabhéangig von der Nutzung wurde dar-
Zugange und richtig angeordnete Querun- gestellt, dass ein Bezug auf die Historie
gen vernetzten das neue urbane Quartier des DLW-Areals geschaffen und dass die
mit dem UmAuwsiuglausderdg-ii ( Gebaudeformen divers gestaltet, also zum
wertung des Preisgerichts). Beispiel ein reiner Kubismus vermieden
werden sollte. Angeregt wurde, dass die
Bei der Planungsmesse stellten sich Herr Wohnungen unabhangig von gewerblichen
Florian GrofR und Frau Hanna Rauschkolb Gebauden, die dem Larmschutz dienen
den Fragen und Anregungen der Burgerin- erstellt werden kénnen. Thematisch an-
nen und Blrgern. Moderiert wurde der schlieRend wurde die Frage aufgeworfen,
Stand von Herrn Patrick Maier. ob ein Schallschutz entlang der Bahnli-

nie durch einen Wall mdéglich ist.
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Als wichtig wurde angeregt, dass der Luft-
austausch von Westen und Kaltluft-
schneisen beachtet werden sollen.

Arbeiten & Freizeit

Im Bereich Arbeiten & Freizeit wurde das
Aoll e
Bahnlinie lobend hervorgehoben. Als
wichtig wurde auRerdem angemerkt, dass
Treffpunkte geschaffen und Vereine etc.
beriicksichtigt werden sollen.

Spielen & Grunflachen

Lobend hervorgehoben wurden eine grol3-
zluigige Flachengestaltung durch die In-
nenfihrung der Stral3e, der ruhige In-
nenbereich fur Radfahrer und FuRgan-
ger, die Allee-Struktur hin zum Griinen
Herz und das Gruine Herz selbst.

Angeregt wurde eine Flachengestaltung,
angelehnt an das Wohnzimmer St. Gal-
len. [Anm. der Redaktion] Die Kinstlerin
Pipilotti Rist und der Architekt Carlos
Martinez haben 2005 einen ganzen Platz
mit rotem Granulatboden gestaltet und un-
ter anderem mit unterschiedlichen Sitz- und
Liegemdglichkeiten ausgestattet und ge-
staltet. (Quelle: Focus online: Die Stadt-
lounge: St. Gallens Wohnzimmer)

ErschlieBung & Mobilitat

Das Thema Erschlie3ung und Mobilitat
stellte mit 15 Ideen und Anregungen das
am haufigsten diskutierte Thema dar. Be-
zogen auf die allgemeine Verkehrssituation
wurde dabei kritisch angemerkt, dass in
einem ersten/vorgelagerten Schritt die Si-
tuation des Gesamtverkehrs ermittelt

‘ BASIS '

We r k hionfBereichderp t i

und die Verkehrslast gepriift werden soll-
te.

Ausfuhrlich wurde auf3erdem auch das
Themenfeld Verkehrsanbindung und Kreis-
verkehr diskutiert. Als wichtig wurde dabei
dargestellt, dass eine Verbindung der B27
zur Stuttgarter StrafRe und dann zum
Grunen Herz hergestellt und die Méglich-
keit zur ErschlieBung der Geisinger
StralRe beachtet werden sollte. Die Idee
der 2 Kreisverkehre (Turbokreisel) wurde
durch die Birgerinnen und Burger sowohl
positiv als auch kritisch bewertet. Kritisch
angemerkt wurde, dass Turbokreisel
[Sud] und Ampelregelung Sud verkehrs-
technisch Uberprift werden sollten. Ange-
regt wurde, dass ein Fulweg ohne Am-
pelregelung (Stoppverkehr) vom Bahn-
hof ins Gebiet gepruft werden sollte. Im
Laufe des Abends wurde ein besonderes
Augenmerk auf den Radweg im Bereich
des Turbokreisels Sud und im Bereich
der B27 gelegt. Als Anregung/ldee wurde
den Planern mit auf den Weg gegeben,
dass ein Radweg uber die B27 gepruft
werden sollte.

Die HaupterschlieBung im Quartier mit
Tiefgaragenzufahrt wurde positiv bewer-
tet. Als Anregung ging ein, dass vor allem
in Bezug auf die Gewerbe vor Ort das Be-
reitstellen von Kunden- und Mitarbeiter-
parkplatzen geprift werden sollte.

Angeregt wurde, dass eine Reduktion der
Geschossigkeit entlang der Stuttgarter
StralRe gepruft werden sollte. Des Weite-
ren wurde die ldee eingebracht, dass eine
Landmarke als Bezug zur Historie ge-
schaffen werden konnte.



Das Votum eines insgesamt tollen Ent-

wurfs wurde durch einen Besucher weiter

diversifiziert, der zwar wenig Gefallen am

Entrée-Bereich ( As c hsErcthrt@en) fand,
dafir aber die tolle Idee des Boulevards

lobend hervorhob.
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Entwurf 1004

Der Entwurf des Stadtplanungsbiros gmp
international aus Hamburg wurde vom
Preisgericht (auszugsweise) wie folgt be-
schrieben:
basiert auf einem klar strukturierten Ge-
bietsentwurf. LaArmintensive Bereiche ent-
lang der B27 und der Bahnlinie werden mit
Gewerbeflachen bebaut, die aktiven Larm-
schutz fg¢r die
Die freiraumplanerische Besonderheit bil-
det die diagonale Wegeverbindung zwi-
schen Bahndurchlass und Bahnhofsvor-
pl at z Austué dusider(Bewertung des
Preisgerichts).

Unterscheidungsmerkmal dieses Entwurfs
war die diagonale Durchschneidung des
Viertels und die Integration von Wasserfla-
chen. Die Nutzungsaufteilung der Grinfla-
chen sowie die Hohe der Geb&ude waren
haufig Thema der Gesprache. Bei der Pla-
nungsmesse stellten sich Herr Tanzen und
Herr Heller den Fragen und Anregungen
der Burgerinnen und Birger. Moderiert
wurde der Stand von Frau Johanna Feix.

Wohnen & Leben

Die ausfuhrlichsten Diskussionen gab es
im Themenfeld Wohnen & Leben, zu dem
die Burgerinnen und Burger die meisten

A Da Konzept 2 d t e Anenerkungenturd Ideen einbrachten. Da-

bei gab es eine Vielzahl an Anregungen
zur Hohe der geplanten Geb&ude. So wur-
den zum einen hohere Geb&ude am sid-
lichen Rand angeregt, zum anderen er-

I nnenb e folgte jedbck debHinlvelsedass dukck die

Gebaudehdhen zum Teil Blickwinkel und
Sicht eingeschrankt wirden. Die Larm-
abschirmung, die zum grof3en Teil durch
die hohen Gebaude bewerkstelligt wird, sei
gut gelungen, merkte ein Blrger an. Auch
zur Aufteilung der Nutzungsarten der Ge-
baude kamen Hinweise. So wurde ange-
merkt, dass Wohnen und Arbeiten zu eng
beieinander lage und gewlinscht, hier
mehr Flachen dazwischen zu schaffen.
Als hilfreich wurde empfunden, dass sich
Arzte und Einkaufsmadglichkeiten in
Bahnhofsnahe befinden, und dass die
Parkhauser mit Fahrstihlen in die Woh-
nungen fur kurze Wege sorgen. Im Ur-
springlichen Plan war ein Dach vorgese-
hen, das zwischen Gebauden im stdlichen

‘ BASIS ’



Teil Gber die Freiflachen gespannt werden
sollte. Diese Idee wurde durch die Architek-
ten bei Fertigstellung des Modells zunachst
wieder verworfen. Einige Birgerinnen und
Blrger regten an, diese Idee der Beda-
chung, evtl. auch kleiner, wieder aufzu-
nehmen. Sie fordere die Begegnung in
der Nachbarschaft und vermittle ein Gefuhl

des ABeschg¢ Eingweitere Ama s fi .

regung bezog sich auf die Diversitat in der
vorgesehenen Nutzung der Wohnungen.
Diese wurden als zu einheitlich empfun-
den. Ein Teilnehmer vermisste Platz fiir
Zweifamilienhauser.

Arbeiten & Freizeit

Auch bei den Gesprachen zum Thema
Arbeiten und Freizeit ging es um die hohen
H&auserblocke. So wird beflrchtet, dass die
Wahrnehmung des Quartiers von auf3en
zu kurz komme, insbesondere von Wes-
ten her. Angeregt wurde hierzu, die Be-
bauung an der Westseite niedriger bzw.
offener zu halten und nach innen hin stu-
fenweise zu erhdéhen, um die Sicht in das
Quartier und die Durchliftung zu verbes-
sern. Aul3erdem wurden Austauschraume
flr die Begegnung von Kreativen und
Arbeitnehmern gewinscht.

Spielen & Griunflachen

Vielen Birgerinnen und Birgern fiel die
innenliegende Grinflache mit dem Bach-
lauf positiv auf. Sie béte viele interessan-
te Nutzungsmaoglichkeiten und das Ge-
wasser sei gut fur das lokale Klima. Eini-
ge stellten sich jedoch die Frage, wie ge-
nau die Abgrenzung der privaten, ge-
meinschaftlichen und 6ffentlichen Fla-

‘ BASIS '

chen funktionieren werde. Sie beflrchteten
eine unerwinschte Durchmischung und
Stdrungen in privaten Garten. Ein zusatzli-
cher Vorschlag war, die Grinanteile der
Flachen zu erhéhen, z. B. auf den D&-
chern. Diese kénnten fir private Nutzung
zur Verfigung gestellt werden und foérder-
ten die Individualitat des Wohnangebots.

ErschlieBung & Mobilitat

Auch im Themenfeld Erschlieung und
Mobilitat brachten die Biirgerinnen und
Birger eine Vielzahl von Anregungen ein.
Sehr haufig wurde dabei die Wichtigkeit
des Radwegs quer durch das Quartier
hervorgehoben. Bedenken gab es hier je-
doch zum Thema Sicherheit durch die
Durchmischung mit den 6ffentlichen
Grunflachen. Es sollte verhindert werden,
dass Kinder allzu leicht auf den Radweg
gelangen. Vielen Teilnehmerinnen und
Teilnehmern gefiel, dass es vor den Hau-
sern keine Parkpléatze geben soll und fir
das private Parken Flachen in Tiefgaragen
vorgesehen sind. Um dies auch in der Pra-
Xis zu realisieren, gab es den Vorschlag,
die oberirdischen Parkplatze zu bewirt-
schaften, so dass sie tatsachlich fir Kun-
den der anséassigen Arzte und Einkaufs-
mdoglichkeiten zur Verfligung stehen. Au-
Rerdem misse gewahrleistet sein, dass es
Transportmittel-Wege fur Eink&ufe zu
den Wohnungen gibt. Ein weiteres wichti-
ges Thema war die Durchlassigkeit zur
B27 fur den Verkehr. Hier wird durch zu
viele Ampelanlagen ein Riuckstau be-
furchtet und deshalb eine Regelung mit
weniger Ampeln gewunscht. Fur die Ful3-
génger wiinschte man sich eine bessere
fuBlaufige Anbindung an den Bahnhof.
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Entwurf 1008

Der Entwurf des Stadtplanungsbiiro ARP-
Architektenpartnerschaft aus Stuttgart wur-
de vom Preisgericht (auszugsweise) wie
fol gt
eine klare und robuste stadtebauliche
Struktur, bestehend aus einer in ihrer Aus-
gestaltung gelungenen Blockrandbebauung
mit gedtffneten Blécken vor. Der sudliche
Eingang ins Quartier wird gekonnt durch
einen Platz mit Hochpunkt markiert. Der
Kantinenpark im Norden wird ausgebaut
und dadurch ein tberzeugen der Ubergang
zum bigpark Areal hergestellt, der eine
spatere Weiterentwicklung des Gebiets
nach Nor den dAusiugaubder.
Bewertung des Preisgerichts).

Im Rahmen der Planungsmesse zeigten
sich die anwesenden Blrgerinnen und
Birger sehr interessiert am Entwurf des
Stuttgarter Architekten-Teams, so dass es
zu einem regen Austausch mit den Plane-
rinnen und Planern kam. Besondere Auf-
merksamkeit erfuhr in diesem Zusammen-
hang die Auseinandersetzung der Plane-
rinnen und Planer mit der B27 sowie der
Bahntrasse.

‘ BASIS ’

Bei der Planungsmesse stellten sich Herr
Robert Schneider, Herr Andreas Janecky
und Frau Ulrike Fischer den Fragen und

Anregungen der Blrgerinnen und Birger.
Moderiert wurde der Stand von Herrn Phi-

b e s ¢ hverfagsdy schlagt A D e fipp Morath.

Wohnen & Leben

Besonders im Themenfeld Wohnen & Le-
ben brachten die Birgerinnen und Birger
viele Fragen und Anregungen in die Dis-
kussion ein. Positiv hervorgehoben wurde,
dass ausreichend Raum zwischen Bebau-
ung und B27 bzw. der Bahntrasse bestehe:
Es sei eine gute Entfernung zur B27 und
& Bahntrasse gewahlt worden. Zudem
wurden die vergleichsweise geringen Ho-
hen der Gebaude entlang der B27 einen
unangenehmen Schattenwurf zur ande-
ren Seite der B27 im Westen verhindern.
Viele Anregungen befassten sich auch mit
dem Thema Schallemissionen. So wurde
deutlich, dass die im Hinblick auf Verkehrs-
larm exponierte Lage des Bogenviertels
den Schallschutz zur kritischen GréRRe
werden lassen. So wurde angemerkt, dass
die offenen Wegebeziehungen in Ost-
West-Ausrichtung als Larmschutzllicken




zur B27 wirken kénnten. Eine durchge-
hende Bebauung zur B27 (Blockrandbe-
bauung) sei in diesem Zusammenhang
wulnschenswert. Zudem wurde hervorge-
hoben, dass die grofR3ziigigen Abstande
zwischen der Wohnbebauung sehr an-
genehm seien. Zusammen mit den Innen-
hofen, also den Blockinnenbereichen, sor-
ge dies fUr ausreichend Privatsphare und
eine Auflockerung des Viertels.

Ein weiteres Anliegen aus der Burgerschaft
hatte die Berticksichtigung der Senioren
zum Inhalt. So seien Treffpunkte fir die
altere Generation begrifRenswert und der
Zuschnitt der Wohnungen solle ein al-
tersgerechtes Wohnen fiir Senioren erlau-
ben.

Positiv hervorgehoben wurde seitens der
Birgerschaft die Berticksichtigung des
gesamten Stadtgebiets im Entwurf. Ange-
regt wurde in diesem Zusammenhang die
trennende Wirkung der B27 weiter auf-
zuheben i beispielsweise durch eine wei-
tere Querverbindung zwischen dem Bo-
genviertel und dem Aurain.

Eine kritische Anregung, warf die Frage
auf, ob der Schallschutz zum bigpark so
maoglich sei. Durch die Ausweitung des
Kantinenparks werde insbesondere die im
Entwurf anliegende Wohnnutzung von
Larm betroffen sein. Hier sei zu prufen, ob
gesetzliche Grenzwerte eingehalten wer-
den konnten.

Positiv hervorgehoben wurde die Einseh-
barkeit des historischen Verwaltungsge-
b&audes. Dieses sei freistehend und konn-
te so eine identitatsstiftende Wirkung
entwickeln. Auch die Einplanung eines
DLW-Turms wurde seitens der Blrger-
schaft positiv bewertet.

‘ BASIS '

Arbeiten & Freizeit

Des Weiteren kam die Anregung, das Bo-
genviertel kénne aufgrund seiner zentralen
Lage im Stadtgebiet durchaus einen au-
RBergewdhnlichen Eye-Catcher beinhal-
ten. Insofern dirfe zumindest fur ein Ge-
baude mehr architektonischer Mut an den
Tag gelegt werden. Eine zentrale Paket-
annahme im Quartier kdnnte darliber hin-
aus lastige Wege zur nachsten Postfiliale
verhindern.

Ein Blrger regte zudem an, Blrogebaude
unter Hochhaus-GroRe zu planen. Wer-
den Burogebaude zu hoch, wiirden Be-
stimmungen zum Brandschutz sowie die
ErschlielBung eine Investition unattraktiver
machen.

Eine ldee zur kulturellen Gestaltung des
Bogenviertels zielte auf ein Linolschnitt-
Museum im historischen Verwaltungsge-
baude der DLW. So bi
Grafi kpreis Linol
Bietigheim-Bissingen hierzu einen tollen
Hintergrund. Aufgrund des Materials und
des bisherigen Sponsorings des Wettbe-
werbs durch die DLW kdnnte so ein kultu-
relles Erbe im Viertel erhalten bleiben und
ein Bezug zur Geschichte des Bogenvier-
tels hergestellt werden.

Spielen & Griunflachen

Grundsatzlich gefiel den Interessierten,
dass viel Begrunung im Entwurf vorgese-
hen ist. Die Ausweitung und damit Star-
kung des Kantinenparks gefiel ebenso
gut wie die Begrinung entlang der B27.
Dabei sei hervorzuheben, dass der Kanti-
nenpark in dieser Form zusétzlich auch
Qualitat fur an das Bogenviertel angren-
zende Wohngebiete bereithalte. Ein Bir-
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ger sah den Stadtplatz am sudlichen
Eingang zum Viertel als tberflissig an.
Dieser Platz kdnne sinnvoller genutzt
werden, so seine Meinung. Eine weitere
Idee adressierte den Raum im Bereich des
Bahndamms. So kdnne der Bauschutt
nach dem Abriss der Bestandsgebaude ein
Upcycling erfahren, wenn hierdurch der
Bahndamm aufgeschiittet werde. So sei-
en auch positive Effekte fiur den Schall-
schutz zu erwarten. Zudem wurde angeregt
am Bahndamm Spielflachen einzuplanen.
Diese mussten dann jedoch ausreichend in
Richtung der Bahntrasse gesichert werden.

ErschlieBung & Mobilitat

Ein Burger lobte die Entfernung zwischen
Bahntrasse und Bebauung, da so eine
Ruckhalteflache entlang der Bahnlinie

‘ BASIS '

flr eine mogliche Verlegung der B27
entstehen wirde. Eine Verlegung der B27
sei aufgrund der derzeit vorherrschenden
Verkehrssituation sehr wiinschenswert.
Und zudem konnten die Flachen der B27
dann als eine zentrale Shared Space Fla-
che genutzt werden und Mdglichkeiten fur
unterschiedlichste Nutzungen und Nutzer-
gruppen bieten.

Eine weitere Anregung hatte die Stral3en-
fuhrung im Sudwesten des Bogenviertels
zum Gegenstand. Hier entstiinden im Ent-
wurf zu viele Ampelanlagen. Diese wir-
den dann einen Rickstau provozieren.
Wiinschenswert wéren hier stattdessen
mehr Kreisverkehre um einen flieBenden
Verkehr zu gewahrleisten.

Positiv bewertet wurde die Entflechtung der
B27 mit der Stral3e in Richtung Bissingen.
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Entwurf 1018

Der Entwurf 1018 des Stadtplanungsbiro
Heim Kuntscher Architekten und Stadtpla-
ner aus Minchen wurde vom Preisgericht
(auszugswei se)
Entwurf erschlie3t das Plangebiet Uber
einen neuen signalisierten, kritisch disku-
tierten Vollanschluss an die B27 im Siden
und legt die HaupterschlieRung entlang der
Bahngleise. Daran schlief3t sich die zentra-
le Parkierung an, die in mehreren Ebenen
gleichzeitig den baulichen Larmschutz zu
den Bahngleisen ausbildet, aber durch die
tiefliegende Stral3e auch eine Schneise
zwischen Bahndamm und Quartiersgarage
bildet. [ é ] Aluszyg aus der Bewertung
des Preisgerichts).

Der Entwurf zeichnet sich insbesondere
durch eine nach Osten hin steigende To-
pographie sowie durch gemischte Baukor-
per aus. Im Zentrum des Entwurfs ist eine
kleinteilige Bebauung durch Einfamilien-
hauser vorgesehen. Zur B27 nach Westen
und zum Bahnbogen nach Osten hin sind
Mehrfamilien- und Wohnhochhauser fur
eine Mischung von Wohnen und Gewerbe
vorgesehen. Der Entwurf stiel3 bei der Pla-

‘ BASIS ’

wi eDerf ol

nungsmesse auf viel positive Resonanz.
Bei der Planungsmesse stellten sich Herr
Markus Kuntscher, Herr Florian Heim und
Herr Adit Darwanto den Fragen und Anre-
gungen. Moderiert wurde der Stand von
Brdu Ca@iseMbIEri eben: A

Wohnen & Leben

Die meisten Ideen und Anregungen von
Birgerseite wurden im Themenfeld Woh-
nen & Leben eingebracht und diskutiert.
Der Entwurf 1018 wird dabei insbesondere
hinsichtlich der unterschiedlichen Wohn-
formen sehr positiv bewertet. Nicht nur
wird viel Wohnraum durch die Hochhau-
ser am Rand des Gebietes geschaffen,
sondern auch tragen die sehr positiv be-
werteten unterschiedlichen Geschoss-
hdéhen der Hoch- und Hofhauser zur ei-
ner Auflockerung der Baustruktur bei.
Dabei wird insbesondere auf die unter-
schiedlichen Grundrisse Bezug genom-
men, da diese zur einer Varianz im stadte-
baulichen Bild beitragen. Durch das verti-
kale Bauen, also das Bauen in die Hohe,
wird der Flachenverbrauch reduziert, was
von der Birgerschaft positiv wahrgenom-
men wird.




Der Bau der Hochh&user wird aber auch
skeptisch gesehen. Insbesondere soll die
Finanzierung der Wohn- und Gewerbe-
hochhauser hinsichtlich diverser Aufla-
gen wie bspw. Brandschutz geklart wer-
den. Ein Burger befurchtet, dass die Kos-
ten fur den Bau und ErschlieRung der
Hochh&user unter den derzeitigen Auflagen
zu hoch sind und die Mehrkosten auf die
potenziellen Kaufer und Mieter umgelegt
werden, wodurch keine bezahlbaren Fla-
chen zur Verfligung stehen.

Darlber hinaus soll die Frage beantwortet
werden, wie die unterschiedlichen Baufor-
men mit einhergehender differenten Nut-
zerstruktur der Mehrfamilien- und Einfa-
milienhauser zusammengefihrt werden.
Wie schafft man es, eine Ghettoisierung
und Inselbildung innerhalb des Quartiers zu
vermeiden?

Dass in Richtung B27 und Bahnbogen hin
die Geschosshohe der Hauser zunimmt,
wird beziiglich des Larmschutzes als sehr
glnstig bewertet: Durch die Hochhauser
wird ein Larmschutz geschaffen, der die
Larmemissionen der B27 und des Bahnbo-
gens auffangt. Es wird angeregt, Schall-
schutz auch an den Fassaden von vorn-
herein miteinzuplanen, um die Belastung
maoglichst gering zu halten.

Auf die Nutzung der Gebaude blickend wird
seitens der Blrgerschaft angeregt, dass
flexible Nutzungen zwischen Wohnen
und Gewerbe ermdglicht werden sollen.
Damit ist gemeint, dass je nach Bedarf
Gewerbeflache in Wohnraum bzw. umge-
kehrt Wohnraum in Gewerbeflache umge-
wandelt werden kann. Auf den Entwurf
blickend sollen Gemeinschaftsrdume
nicht nur i wie derzeit vorgesehen i auf
den Dachern, sondern auch innerhalb der
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H&auser, bspw. in Form von gemeinsamen
Kichen, und im 6ffentlichen Raum selbst
ermdglicht werden. In den Mehrfamilien-
wohnhéusern soll Wohnen auf einer Ebe-
ne nicht nur fir Senioren ermdglicht
werden. Konkret wird gewtinscht, dass
man den barrierefreien Zugang von Anfang
an mit bedenkt, damit auch Menschen mitt-
leren Alters langfristig in den Wohnungen
leben kdnnen. Auf die Nutzungen blickend
sollen auch kurze Wege fur das Alter hin-
sichtlich Einkaufen und weiterer Versor-
gung ermdglicht werden.

Arbeiten & Freizeit

Es wird sich gewunscht, innerhalb des Ge-
bietes auch Raum fir kulturelle Angebote
zu schaffen. Auch hier ist eine flexible Nut-
zung wie bspw. Kino, Theater, Kinder- und
Seniorencafé etc. denkbar. Darliber hinaus
sollen im Gebiet kleine Lokale, Restau-
rants, Bars Leben ins Viertel bringen,
ohne Anwohnerinnen und Anwohner durch
eine zu laute Nutzung zu belasten.

Spielen & Griunflachen

Der Entwurf 1018 wird ausdricklich hin-
sichtlich seiner Grinflachen und Topogra-
phie gelobt. Es gibt positive Rlickmeldung,
dass Grunflachen tUber das ganze Gebiet
hin, auch auf den Déachern angedacht
sind. Der Bahnbogen wird durch die Auf-
schittung des Geldndes sowie durch die
Nutzbarkeit durch Fahrrad- und FuRwege
erlebbar gemacht und somit besonders
betont, was auf sehr positive Resonanz
seitens diverser Personen st63t. Durch die
Aufschittung und Begriinung des Ge-
landes zum Bahnbogen hin kommt es
auch zu einem verstarkten Larmschutz,
was ebenfalls viele Personen sehr positiv
bewerten.



ErschlieBung & Mobilitat

Allgemein wird das Radwege- und Park-
netz im Entwurf 1018 als positiv tiberzeu-
gend wahrgenommen. Zum einen wird das
Parken an der Bahnlinie, wo es niemanden
stort, als positiv wahrgenommen. Zum an-
deren wird der Radweg Uber dem Parken,
seitlich am Wohngebiet entlang als positiv
beurteilt, da somit Konflikten zwischen un-
terschiedlichen Nutzern (Einwohner, Auto-
fahrer und Fahrradfahrer) entgegengewirkt
wird. Dass die Bahnstrecke sowie die
Stral3e dstlich des erhéhten Bogens ver-
laufen, wird als vorteilhaft bewertet, da
dadurch weniger Larm zu erwarten ist.
Daruber hinaus wird angemerkt, dass die
Zuwegung fiur die Versorgung gewahr-
leistet sein muss.

Eduardo Laner, Landschaftsarchitekt

Burgerentwurf

rl nbB, Miinchen
Planungsgesellschaft Stadt-Land-Verkehr GmbH, Miinchen
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Entwurf 1021

Der Entwurf von noma architekten aus Bie-
tigheim-Bissingen wurde vom Preisgericht

(auszugsweise) wie folgt beschrieben: ADi e

Arbeit nimmt das vorhandene Potential auf
und entwickelt es entsprechend der heuti-
gen Anforderungen
dere Idee des Verfassers ist der zentrale
SpielRaum, entwickelt aus einem beste-
henden Hochregallager, der dem Marketing
und als Experimentierfeld dienens o | |
(Auszug aus der Bewertung des Preisge-
richts).

Der Entwurf des Bietigheim-Bissinger Ar-
chitekturbiros prasentierte den Burgerin-
nen und Blrgern eine Vision des Bogen-
viertel in der Wohnen, Arbeiten, Kreativitat,
Entwicklung und Ausbildung einen Platz
finden und Schnittstellen geschaffen wer-
den. Insbesondere der sogenannte Spiel-
Raum, zog das Interesse der Anwesenden
auf sich.

Bei der Planungsmesse stellten sich Frau
Nora Woborny, Herr Maik Schoffel und
Herr Leonardo Alings den Fragen und An-
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nve i t

regungen der Burgerinnen und Burger.
Moderiert wurde der Stand von Herrn Si-
mon Hubner.

Wohnen & Leben

Die meisten Nachfragen und Anregungen,
aber auch dieMehrzahéderdopesnaen Wor-
te fielen in das Themenfeld Wohnen & Le-
ben. Hier interessierten sich die Blrgerin-
nen und Burger fur die Nutzung und Ge-
gétaltgng der Gebaude und die besonderen
baulichen Elemente des Entwurfs. Hervor-
gehoben wurde hierbei der Mut zur Héhe,
den die Architekten sowohl mit den Hoch-
hausern in Richtung Bahndamm als auch
mit einem unsymmetrischen Hochhauspaar
am Eingang des Quartiers bewiesen. Die
Hochh&auser, am besten in Form von BU-
rogeb&uden, als Ergénzung zur geplanten
Schallschutzmauer am Bahndamm zu
platzieren, so dass das Zentrum des Quar-
tiers abgeschirmt wird, wurde begruf3t.
Gleichzeitig misse die Frage beantwortet
werden, wie die héheren Stockwerke in-
nerhalb des Quartiers geschutzt werden
kénnten. AuRerdem wurde bei den im Ent-
wurf angelegten quadratischen Wohn-



























